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Passionsspiele in Fürstenfeld. 
Mitgetheilt von Hanns Lang·e. 

Das Fürstenfelder Stadtarchiv verwahrt im Fascikcl 107, Nr. 7, 
Rechnungen über hier in den Jal1ren 1764, 1765, 1766, 17G7, 17GB nnd 
176!) aufgeführten Passionsspiele. Dieselben fanden abends') am Fasten­
wittwoch, am Charfreitag, am Ostermontag und am Osterdienstag (1767 
entfiel die Vorstellung am Fastenmittwocb) wahrscheinlich bei der hie­
sigen Augustinerkirche statt, wozu eine grossc Bühne "teaterum" er­
richtet wurde. Der „Director" war der Augustiner Pater l\Tauritius, 
dem zur Aufführung (1767) cilf „Passions - ('omödianten", 2 Sänger­
mädchen und die Musik zur Verfügung standen. 

Aufgeführt wurde die Legende der hl. Genovefa, denn es heisst 
in der "romödien - Reclmung" des Jahres l 7G7 unter den Ausgaben: 
,,Dan habe Einen PodtC11 in die ·warth bezalt wegen der gcnnnefa Prr­
schon", 2-14 und „Ingleichen den Tischler, welcher uou der warth,2) 
welcher die genovefa Perscbon gehabt, uor seine Vcrsammnis (Ver­
säumnis) und Zöhrung zahlt 1 fl. S kr." Die A ufföhrnng der Legende 
der hl. Genovefa scheint stets am Fastemnittwoch und am Charfreitag 
geschehen zn sein, wogegen an den Ostertagen eine „ türkische Vor­
strllung" stattfand, wie eine Rechnung des Jahres 1768 sagt. ,,Eine 
vVasserkunst zu den Osterfeiertagen dirgischer for Stöllung, dar für der 
negeste Breiss mit 1 fl." 

Die Yorrede zum Passionsspiele, verfas;;t vorn Augustiner Mau­
ritius, lautete: 

"leb bin nacl1 ilndenmgen deren umbständen ein Römisl"h- auch 
Jüdischer Soldat, hir auf diser Bühne anheut, wie Ihr sel1et, Preyss­
wl\nlig- hoche ansehnlichr 7.usehcr ! ansonsten aber auch mir Zu ri11en 
ruhm unter dem Creuz-fahnen Christi ein gut-catholischer Kriegsmann; 
und darummen darf ich sagen: Ihr scyet recht wohl daran, rlass ihr 
dass unbegreifliche Liebs - und crlösungswerck dieses Jahr abermahl, 
nicht nur mit leiblich - sondem auch geistlichen augf'n Betrachtet, Zu 
welche alle Christen öffters des jal1rs Verbunden. Allein auss gewissen 
ursachen werden Sie sich Vor heuer bcguügen lassssen miL dem, wass 
wir in kurzer Zeit unter schichtigen (widrigen) winden gefangen; folg­
lich auch niemanden dem Herren V crüblen kann, wenn er frembdc 
dienner aufnehmen ,muss, da die erstere sich des dicnstes Begeben. Hoffen 
doch Sie klinftig· mit einer armen an mitteln, reichen aber an Tugenden. 

1) 1768: rlliittwoch auf der nacht i:;t eiukomm(•n'" u. s. w. 
2) Oberwn.rth1 eine l\la.rktgemcinlie t1es Eisenburger Comita.tes in Ungern, 7 Stunden 

norU.ü~tlich Yon Fürstenfeld entfernt. 
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,~ohlgrstalten Hm1ern_-Tochter zu Bedienen. l\'fa~hc also unsere demütli ige 
rrnladung auf kunft1gen Oster - l\Iontag und Dienstag, nicht zweif\ende 
Sie sollen nach unserer wcnigkeit consoliert werden. Indessen schenke~ 
sie unss geneigte Liebe. " 1) 

Leider ist über den Inhalt der Passionsspiele nichts wei ter 
vorhanden. 

Die Kosten der Aufführnng der Passionsspiele wurden theils durch 
die Einnahmen a1~ den Tagen der Aufführnng, theils dmch Sammlungen, 
dann durch das emgrkommcne Opfergeld am .T osrfitage nnd durch „Buss­
gelder" gedeckt. Ans der S11mmc der Einnahmen l1ei der Aufführn ng· ist 
zu entnehmen, dass am Charfrcitag und am Ostermontag die Passions­
spiele am besten besucht waren. 2) 

Über die Garderobe tler „Comödianten1' giht der Malerconto des 
Jahres 176~ einigen Aufschluss; der Maler vergoldete Waffen, Spiesse 
Kürasse, Säbel, IIauuen , Schuhe, er fabrizierte Teufcllarven eine Bi11! 

' ,, 0 

Hauben" (Pickelhaube ?), "6 Teifl Kazl", Schilder, er bemalte sechs 
Waldteufel mit grünen Rlcidern und Todtenkleider zum "Leichen zu"" 
17GB wurde bei der „O~tcrcomütlie" i 4 Pfd. gewöhnliches rulver t~Hl 
1/4 Pfcl. feines ScheibenpulYer verschossen. Im J ahre 1769 war auch 
ein Trimphwagen in Verwendung. 

. Bemerkenswert erscheint, dass eigene Personen zum Ansagen ,der 
L01che" angeführt sind, wie die Recl1nung des Jahres 1768 aufweiset. 

Für die mitwirkenden „l'assions-Comödianten" wurden als Lohn 
zwei Seegenämter gehalten. 

Im Jahre l 7G9 wurden hier die letiten Passionsspiele auf„efiihrt· 
wrshalb die~nfführnng derselben ferner unterblieb, dariiber g;ben cli~ 

1
) Diese Vorrerlo stammt ,uis tlem Jalnc l7ß9, Original. Fascih\ 107, Nr, 7/6. 

'') Einnahmen 1705: .Am Fastrnn1ittwoch 8 JL 17 kr. - .J, 

., Charfre.itag 15 „ 31 

„ Ostermontag 15 „ 2 

., Ostcrrlienstag 7 „ 41 
1766: Fasiemnit.twoeh 1 „ 3 

„ übarfreitag 7 „ 12 

11 Oslcnnonbg 1 O ., ~ 

,, Osterdi1•T1Rtn.g 8 ,. ~H 
1767: ,, PastenmiUwoch -

,. C:harfroitag ß ,, :)7 ~ 

Osterm011tag , 
11 

:1!") :l 

„ Ostcrdit'n~tag 4 ,, 20 ,. 2 
1768: ,, Fa~trnmjttwocl, 4 ., 45 „ 

11 CharfrC'itng ] ~~ ,, 4 ,, 

,, Ostermontag 13 „ 41 ,. 

„ Ostenlien,lag l+ ., 40 
1769: ,, Fa~tttnmittwocl1 4 .1 54 

1
, 1 „ 

,. C'lrnrfrr.itag 14 „ 31 

„ Ostermontag 8 n 22 ., 2 
l' Ü.-;tenlif'n~tag 5 „ 4G „ 
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zwei folgenden Schreiben des Augustiners Mauritius an den Stadtrichter 
Hofstiitter Aufschluss. 
Nr. 1. ,,Ilochverehrter-Edlvester Herr IIofstätter. 

Weilen Herr Stattrichter sich mnb die Comödisacben nichts an­
eifort, wie ich es gestert erfahren, aber mir dnch gesaget: ich solte 
meine eigene aussgabe beylegen, alss übersände ich solche samut 3 fetlern 
und pflinerln indesssen biss ich alles beysammen habe, wass noch zu 
dero Direction gehöret. Hoch der Seihte solle auch einige Pcrsnlrnen 
haben von der türkischen, dise thätte ich mir aussbitten, damit a1les 
beysammen seyn, damit, so es sich einmal schicken solte, dise widcnnnb 
zu spillen, ich oder ein anderer sich keine mühe abzuschreiben geben 
darf. Weilen aber sich eine gelegenheit ereignet, dass ich cless anss­
wurfs für meine mühe bedürftig, alss bitte ich selben, wenn es möglich 
erfolgen zu lassen. Empfehle mich Verl1arrend dero diener P. Mauritius." 
Nr. 2. ,,Monsieur 

Ich habe den Conto sambt den Gulden empfangen. Sie werden 
mir auer nicht Verüblen, wenn ich Ihnen mein teutsches Herze eröffne 
Der Stibler hat einen Duggaten nur für dass abscbreiben des Passio n~ 
empfangen; ich habe eh heuer auf dass neue in die Persohuen herauss­
gesd1rieben, Leute darzu erbitten, abrichten, eine neue Comotli com­
poniert, abgeschrieben, dass PaJ)ier darzu selhsten erkaufet, allrs eigen­
händig gearbeittet, dardureh anderer Verdienste mich berauben müssen, 
mül1e angewendet, grobheiteu empfangen, keiner Von der ehre war micl1 
mit einen löffel gerstern (d) zu ehren, meinen Durst dnrch eigenes gcld 
zu stillen, auch anduren Actoribus die arm waren, geholfen, und für 
dises alles 8 ß scheinet mir mehrers zur schand, alss ein regal 7.ll seyn. 
Dem Buchuinder darfen sie nichts Zahlen, sondern die 3 Bi.ich! metall. 
Das Buch Papier, 1 Bogen golclpapier pr. 5 kr. und einen mussirten 
pr. 3 kr. hat er mir wegen dem Periocta (?) geschenket. Machet also 
auss G kr. das metall. 6 kr. das papier, und die 2 Bögen znsarnb 
20 kr. Nägel habe ich gekauffet umb 12 kr. ohne zu rechnen, das ich 
grosse 50. kleine über hundert Von denern meinigen hergegeben, auch 
ohne dem andern Papppapier. Also habe ich mich zu empfehlen die 
ehre. Künftiges Jahr können die Herren sich einen Tagwerker erwählen 
Zu einen impressariorem, oder Compositorem, wenn nur 9 kr. hat des 
Tags, so kommete er höcher alss ich. Sage es, ich lasse mich nicht 
mehr Brauchen, es haben alle geistlichen und weltlichen, dennen ich es 
verzehlet aussgespyeu. Sie werden aber mir nicht ungnädig seyn, das 
ich offenherzig rede." 

Der zweite Brief ist nicht unterschrieben, aber von der Hand des 
P. Mauritius geschrieben. 1) 

') llasc ikcl 107, Nro. 7/18 uncl Nro. 7;10. 




